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as haben Franziska
van Almsick, Henry

Maske, Christian Neureu-
ther, Lisa Feller und Sonja
Kraus gemeinsam? Ers-
tens: Meine Kinder haben
noch nie von diesen Men-
schen gehört. Und zwei-
tens: Die fünf saßen letz-
tens gemeinsam in der
Samstagabend-Quizshow
„Frag doch mal die Maus“
in der ARD. Als Prominen-
te. In einer Show, die sich
gerade auch an Kinder
richtet. Wundert es da,
dass das „Erste“ beim jun-
gen Publikum meist nicht
unbedingt die erste Wahl
beim TV-Programm ist?

Maskes größte Box-
Kämpfe zeigte er Anfang
der 1990er-Jahre. Van
Almsick sammelte nach
einer – zugegeben – über-
ragenden Karriere 2004
ihre letzten Olympia-Me-
daillen im Schwimmen.
Ist aber auch schon 14 Jah-
re her. Seitdem sind sie
vor allem: aus irgendwel-
chen Gründen immer wie-
der im Fernsehen – genau-
so wie Frau Feller und
Frau Kraus. Auch wenn
ich bei diesen Damen

W

nicht genau weiß, warum
eigentlich.

Und Christian Neureu-
ther? Den habe ich schon
als Kind in einer Rate-Sen-
dung erlebt. Bei „Dalli Dal-
li“ musste er vor rund 40
Jahren schon Kandidaten
korrigieren und Punkte zu-
sammenzählen oder so
ähnlich. Ich saß mit acht
Jahren vor dem Röhren-
fernseher, während mein
Vater mir erzählte, was für
ein toller Ski-Rennläufer
dieser Mann dort im ka-
rierten Anzug früher war.

Nun sitze ich auf dem So-
fa und erzähle von früher.
Wie elegant Maske damals
geboxt hat, und wie frech
die junge „Franzi“ nach ih-
ren famosen Rekorden den
Reportern geantwortet hat.
Die Kinder interessiert dies
allerdings eher mittel. Ir-
gendwie alles wie früher.

Guten Morgen!

Prominent

Holger
Wilkens
kennt Chris-
tian Neureu-
ther von frü-
her.

NORDHORN/HANNO-
VER Vom neuen Sportstät-
tensanierungsprogramm
des Landes kann auch die
Grafschaft Bentheim profi-
tieren, berichtet der Graf-
schafter CDU-Landtagsab-
geordnete Reinhold Hil-
bers. Bis zu 100 Millionen
Euro aus der „VW-Milliar-
de“ stehen danach für die
Sanierung kommunaler
Sport- und Vereinsport-
stätten zur Verfügung:
„Wir können einen Beitrag
dazu leisten, unsere beste-
hende Sportinfrastruktur
zu erhalten und den vor-
handenen Sanierungsstau
deutlich zu reduzieren.“

Das Sportstättensanie-
rungsprogramm soll von
Beginn 2019 bis Ende 2022
laufen. Vier Antragsstich-
tage sind während der
Laufzeit geplant, damit je-
de Kommune die Chance
habe, von dem Programm
zu profitieren. Gefördert
werden sollen kommunale
Sporthallen, Hallen-
schwimmbäder und Sport-
freianlagen sowie Sport-
leistungszentren und Ver-
einssportstätten.

Mit diesen Mitteln, so
Hilbers, lassen sich auch
Vereins- und kommunale
Sportstätten in der Graf-
schaft sanieren.

Landesmittel für Sportstätten

NORDHORN Die GBS-Klasse BXT 2-1 (Informations-
technischer Assistent / Assistentin – zweijährige Berufs-
fachschule) bietet einen kostenfreien PC-Schnupper-
kursus für interessierte Senioren (60 plus) ohne oder
mit wenig Vorkenntnissen an. Vermittelt wird das Arbei-
ten mit „OpenOffice“, das Installieren von Programmen
sowie das Einrichten eines E-Mail-Accounts. Der Kursus
läuft im GBS-Gebäude, Denekamper Straße 1 (Raum D
016) in Nordhorn, am Montag, 10. Dezember, 15 bis 17
Uhr. Anmeldung unter Telefon 05921 9603. Foto: privat

Meldungen

Schüler schulen Senioren am PC
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Heute, ab 9.30 Uhr:

NORDHORN Inzwischen
gibt es in der Grafschaft mehr
sozialversicherungspflichtig
beschäftigte Polen (1289,
Stand März 2018) als Nieder-
länder (1202), zählt die Ar-
beitsagentur in Nordhorn.
„Das ist ein Trend, den wir
seit einigen Jahren beobach-
ten“, berichtet Johannes Os-
seforth. Die Jobsuche in Po-
len gestaltet sich schwierig,
die Verdienste sind gering.
Daher zieht es viele Arbeits-

suchende über die Landes-
grenze. Sie arbeiten als La-
ger- oder Produktionshelfer,
auch durch Arbeitnehmer-
überlassung.

„Viele haben tatsächlich ei-
ne Ausbildung oder ein Stu-
dium absolviert“, berichtet
Osseforth. Doch in diesen Be-
reichen arbeiten sie im Aus-
land selten. Diese setzen ein
gewisses Fremdsprachenni-
veau voraus. Und das ist in
der Regel nicht gegeben. Es
gilt die Devise: „Hauptsache
Arbeit finden und schnelles
Geld verdienen, um die Fami-
lie daheim zu unterstützen.“

Da die Grafschaft in vielen
Bereichen einen erhöhten
Fachkräftebedarf aufweist,
schielt man bei der Arbeits-
agentur längst auf die Grup-
pe der Polen, um personellen
Engpässen bei hoch qualifi-
zierten Mitarbeitern entge-
genzuwirken.

Hier kommt die Arbeits-
vermittlerin Iwona Hasiak
ins Spiel: Die 27-jährige Polin
aus der Region Masuren ist

seit rund einem Jahr bei der
Arbeitsagentur in Nordhorn
beschäftigt. Sie hat in ihrer
Heimat Germanistik studiert
und kennt die Situation ihrer
Landsleute. Auch Hasiak hat
es beispielsweise für Ferien-
jobs nach Deutschland gezo-
gen, wo sie in Gastronomie-
betrieben auf den Nordseein-
seln Juist und Sylt gearbeitet
hat und in Berlin Brötchen
verkaufte. Dass sie für die Ar-
beitsagentur in Nordhorn ar-

beitet, ist einem glücklichen
Zufall geschuldet: „Ich lag
mit einem gebrochenen lin-
ken Arm zuhause in Polen“,
erzählt Hasiak. Dabei habe
sie die Stellenausschreibung
entdeckt – und sich bewor-
ben. „Ich wollte einen ver-
nünftigen Job und keine Sai-
sonarbeit mehr.“

Seit August 2017 sitzt sie in
ihrem Büro am Stadtring und
versucht polnische Landsleu-
te dazu zu bewegen, sich fort-
und weiterzubilden oder gar
eine neue Lehre zu beginnen.
Das ist mit einigen Tücken
verbunden: Die Anerken-
nung von Berufsabschlüssen
sowie Weiterbildungen neh-
men viel Zeit in Anspruch,
was polnische Migranten erst
einmal abstößt. Hinzu
kommt das fehlende Wissen
über das deutsche Ausbil-
dungssystem. „Duale Ausbil-
dung“ ist den wenigsten ein
Begriff. Außerdem: „Berufs-
schulen haben in Polen einen
schlechten Ruf“, berichtet
die 27-Jährige.

Daher wirbt die junge Ar-
beitsvermittlerin hartnäckig
für das deutsche Ausbil-
dungssystem – und will bei
einigen Landsleuten auch
schon ein Umdenken be-
merkt haben. Die Bereit-
schaft für Teilqualifikationen
und Sprachkurse nehme zu.
„Es spricht sich herum: Je
besser mein Deutsch ist, des-
to bessere Chancen habe ich
auf dem Arbeitsmarkt“, be-
richtet Hasiak. 2019 starten
bereits die ersten sogenann-
ten Umschüler, die quasi ei-
nen neuen Beruf erlernen.

Derzeit betreut die 27-Jäh-
rige rund 150 Polen. Sie bietet
berufliche Orientierung
ebenso wie „Lebenshilfe im
weitesten Sinne“, damit ihre
Klienten nicht von Hilfsjob
zu Hilfsjob wechseln, son-
dern als Fachkraft in einem
Betrieb arbeiten können. Jo-
hannes Osseforth zeigt sich
zufrieden, eine Vermittlerin
im Team zu haben, die Men-
talität und Sprache der po-
tenziellen Fachkräfte kennt.

Vom Hilfsjobber zum Facharbeiter
Arbeitsvermittlerin Iwona Hasiak kümmert sich speziell um polnische Mitbürger

Das Versprechen vom
schnell verdienten Geld
zieht viele Polen ins Aus-
land – darunter in die
Grafschaft Bentheim. Bei
der Arbeitsagentur hat
man diesen Trend erkannt
und will die Zuzügler zu
Fachkräften von morgen
ausbilden. Helfen soll da-
bei eine neue Arbeitsver-
mittlerin, Iwana Hasiak.

Von Norman Mummert

Als Lagerarbeiter verdienen viele Polen in der Grafschaft ihr Geld. Die Arbeitsagentur in Nordhorn sieht in ihnen die Fachkräfte von morgen und hat daher
eine Arbeitsvermittlerin speziell für polnische Zuzügler eingestellt. Symbolfoto: Jane Barlow/PA Wire/dpa

Iwona Hasiak ist Arbeitsver-
mittlerin. Foto: Mummert

EMDEN Wie muss sich die
Evangelisch-reformierte Kir-
che aufstellen, um zukunfts-
fähig zu sein? Dieser Frage
widmet sich die Gesamtsyno-
de heute und morgen bei ih-
rer Herbsttagung in Emden.
Die 62 Synodalen – unter ih-
nen 15 aus der Grafschaft –
setzen in der Johannes-a-Las-
co-Bibliothek den 2015 ange-
stoßenen Zukunftsprozess
fort. Dieser sei von ganz be-
sonderer Bedeutung, meinte

Präses Norbert Nordholt aus
Schüttorf gestern bei einem
Pressegespräch in Emden.

Er rief in Erinnerung, dass
die Evangelisch-reformierte
Kirche 2004 in eine finanziel-
le Schieflage geraten sei. Dies
dürfe sich nicht wiederholen,
sollten die Kirchensteuern ei-
nes Tages wieder sinken. Ne-
ben wirtschaftlicher Stabili-
tät bestehe auch der Wunsch
nach Auffrischung. Der Zu-
kunftsprozess biete deshalb
den Gemeinden die Chance,
in die Debatte einzusteigen.

„Dies ist auch für die spiri-
tuelle Entwicklung wichtig“,
betonte der Präses.

Kirchenpräsident Martin
Heimbucher wies darauf hin,
dass die Kirche alle Hebel in
Bewegung setzen müsse, um
auch künftig die Pfarrstellen
besetzen zu können. Nach-
wuchs werde dringend ge-
sucht. Hier werde die Kirche
ihre Bemühungen „systema-
tisch verstärken“ und einen
engeren Kontakt zu Schulen
suchen, zum Beispiel zu den
Religions-Leistungskursen.

Die Gesamtsynode verab-
schiedet morgen zudem den
Haushalt für das kommende
Jahr. Das Volumen ist im Ver-
gleich zu 2018 um 2,2 Prozent
gestiegen und umfasst 46,5
Millionen Euro. An Kirchen-
steuern werden 2019 gut 29
Millionen Euro erwartet – et-
wa so viel wie 2017 und 2018.
Der größte Posten bei den
Ausgaben sind die Personal-
kosten in Höhe von 21,6 Mil-
lionen Euro.

Neu ist, dass künftig jeder
Synodalverband mindestens

eine volle Stelle für einen Ju-
gendreferenten erhält. Die
Verantwortung geht auf die
Landeskirche über, die dafür
zusätzlich 50.000 Euro be-
reitstellt. Die Kirchenmusik,
vor allem die Singarbeit mit
Kindern und Jugendlichen,
soll gestärkt werden, hier flie-
ßen weitere 250.000 Euro. Ei-
ne Million Euro will die Kir-
che zusätzlich in die Sanie-
rung von Pfarrhäusern ste-
cken. Hier gebe es einen Sa-
nierungsstau, sagte Vizeprä-
sident Helge Johr.

Reformierte wollen Zukunftsprozess weiter vorantreiben
Gesamtsynode tagt heute und morgen in der Johannes-a-Lasco-Bibliothek in Emden

Von Andre Berends


